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Erchacher

Für Gott, König

Sonntag
No

in anvertrahtes Geheimnis

Diaman

Auszug aus dem Intelligenzblatte der k.

bayer. Regierung von Oberbayern

Nro. 31.1un

Bekanntmachung

(Die Beförderung der Maulbeer-Pflanzungen und Seidenzucht

betreffend.)

Sr. Majestät des KönigsIm Namen

von Bahern.

Zufolge höchsten Ministerial-Nescripts vom 2.

I. Mis. geht aus dem von der Seidenzucht-Inspek-

tion vorgelegten Berichte über den Zustand der Maul-

beerpflanzungen und den Betrieb der Seidenzucht im

Königreiche hervor, daß die Anpflanzungen von Maul-

beerkäumen während des Jahres 18/12, in allen

Regierungsbezirken auf erfreuliche Weise zugenommen.

haben, und daß auch au mehreren Orten bereits Er-

folg versprechende Anfänge in der Seidenzucht ge-

nd 571
macht sind.

Da nun die Vermahrung und Verbreitung von

Seidenbau-Vereinen an allen zur Seidenzucht geeig-

neten Orten unter die wirksamsten Beförderungs-

Mittel dieses wichtigen Zweige der landwirthschaft-

lichen Thätigkeit gehört, so werden sämmtliche Di-

strikts-Polizei-Behörden aufgefordert, in ihren Bezir-

ten mit aller Thätigkeit zur Begründung solcher Ver-

Der Breie ist füe den Jahrgang
2R. uur wird halbjährig mit

1s. voruus enwigrer.

Wochenblall.

und Vaterland

21 6. August 1845.
30

bewahrt wie den jäagbarsten

eine, deren Aufgabe vorzugsweise die Anlegung aus-

gedehnter Baumschulen bilden wird, zu ermuntern

und mitzuwirken.

München, den 19. Juli 1045.

Königliche Regierung von Oberbayern,

Kammer des Innern.

v. Hörmann, Präsident.

v. Sprüner.

Bekanntmachung.

Die Heiraths-Bewilligung für provisorisch angestellte Post-

Beamte und Militär-Personen betreffend.)

Im Namen Sr. Majestät des Königs

von Bahern.

Zufolge höchsten Rescripts des königl. Ministe-

riums des Innern vom 1. Juli v. Js. und vom

28. v. Mts. haben gemäß allerhöchsten Befehlen Sr.

Majestät des Königs alle zu Instruirung und

Bescheidung von Verehelichungs-Gesuchen berufenen

Polizei-Behörden, ehe dieselben einem provisorisch

angestellten Post-Beamten die Heiraths-Bewilligung

ertheilen, mit dem einschlägigen k. Oberpostamte,

dann bei Verehelichungs-Gesuchen sämmtlicher in dem

Verwaltungs-Vereiche des k. Justiz-Ministeriums,
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des k. Ministeriums des Innern und des k. Finanz-

Dieses wird hiemit gemäß Weisyng des k Land-
Ministeriums provisorisch angestellten Militär-Perso-

gerichts Aichach vom 24. dieß nach Antrag des k.
nen während der Dauer des Provisoriums in solcher

Landgerichts-Arztes, und des Thierarztes bekannt ge-
Anstellung, ehe einem solchen Angestellten der bezeich-

macht.

neten Categorie die Verehelichungs-Bewilligung er-

Richach, den 1. Juli 1843.
theilt wird, zuvor mit der einschlägigen, dem Bitt-

steller vorgesetzten Behörde zu benehmen, wonach sich
Stadtmagistrat Aichach.

die sämmtlichen Polizei-Behörden, zu deren Zustän-

Weinmüller, Bürgermeister.digkeit die Instruirung und Bescheidung solcher Ver-

ehelichungs-Gesuche gesetzlich gehört, zufolge der er-

wähnten höchsten Entschließungen nach Maaßgabe des
Bekanntmachung.

S. 8. Abs. 3. des revidirten Gesetzes über Ansäßig-

Gemäß Zirkular-Schreiben des k. Landgerichts
machung und Berehelichung genauest zu achten haben.

Uichach vom 28. vorigen Monats wird die Lungen-
Dieses wird den sämmtlichen betreffenden un-

Seuche unter dem Hornrich der Gemeinde Obergries-
mittelbaren und mittelbaren Polizei-Behörden in Ober-

bach als erloschen erklärt, und daher die verfügte
bayern zum genauesten Vollzuge mit dem weitern

Sperre der dortigen Hornvichstallungen wieder auf-
Bemerken eröffnet, daß bei dem Benehmen mit den

gehoben.
einschlägigen, der in einem der erwähnten Dienstes-

Dieses wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Bereiche provisorisch angestellten Militär-Personen por-

Aichach, den 1. August 1843.
gesetzten Behörden allezeit die Heeresabtheilung ge-

nau anzugeben ist, bei welcher der Gesuchsteller un- Königliches Landgericht Richach.

mittelbar vor seiner gegenwärtigen provisorischen Civil-
Wimmer.

Anstellung im Militärdienste sich befand.

München, den 23. Juli 1843.
Merkwürdige Verbesserung des Kartoffelbaues.

Königliche Regierung von Oberbayern.
Man hat in neuerer Zeit auch in Deutschland

die Erfahrung gemacht, daß die Kartoffeln, ohne daßKammer des Innern.

man einen genügenden Grund anzugeben wußle,
v. Hörmann, Präsident.

gänzlich fehlgeschlagen sind. Ein gleiches war in

Gngland in den letzten Jahren der Fall, und einev. Sprüner

Provinzialzeitung, der „Peislay Advertiser“ theilt

nun hinsichtlich der Abhilfe Folgendes mit: Ein Hr.
Bekanntmachung.

Stirart kam auf die Ansicht, daß die erzeugende
In mehreren Gemeinden des Landgerichtsbezirket

Kraft der Kartoffel auf einem Boden, der, ohne aus-
Aichach hat sich unter den Schweinen die Milzbrand-

zuruhen, längere Zeit angebaut worden war, allmäh-
Bräune gezeigt, welche nach Verlauf von 5 —6

lig erschlaffe. Um die Probe zu machen, pflanzte er

Stunden schon den Tod des Thieres nach sich zieht.
einige wenige Kartoffel auf einem Boden, der 20

Als Vorbeugungsmittel wird daher empfohlen.
Jahre lang unbebaut war. Es er im folgenden Jahre

Reinlichkeit mit geregelter Nahrung, Austreiben zur
die gewonnenen Kartoffeln ale Samen benützte, schlug

kühlen Zeit, Schwemmen oder wenigstens Begießen
auch nicht eine fehl, während rundumher die Kar-

mit kaltem Wasser, im Allgemeinen und insbesondern
toffeln zahlreich mißziethen. Er hat dasselbe die

ein Brechmittel aus tart. stibiat. und pulv. rad.
leyten 6 Jahre hindurch gethan, und nie Mißernte

verrat. alb. nach Anweisung unter die Nahrung der
gehabt; er hat solche frisch gewonnene Kartoffeln

Schweine gemischt.

Kneben alten gewöhnlichen angepflanzt, und letztere
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mal mit dem ersten Nord- oder Nordostwinde zusam-ansrachen, während die andern prähtig gediehen

ienfalle, der sich nach dem 20. September erhebt.obgleich Zeit der Aussaat, Behandlung und

Dann fliegen wenigstens die meisten Schwalben fort;gung sonst ganz gleich waren. Auffallend ist

der Zeitpunkt, wo die letztern abreisen, ist wenigerdaß die frisch zur Besamung gezogenen Kar-

genau bestimmt. Wenn man die große AnzahlIn im vorigen Jahre viel minder gut zu essen

Schwalben erwägt, welche im Herbste Curopa ver-ein gleiches Maaß frischer und alter Kartoffeln

läßt, und die kleine Zahl dagegen berücksichtiget,bei der Umwandlung in Mehl oder Stärke ein

welche im Frühjahre wiederkehrt, so muß man anneh-verschiedenes Resultat; die alten Kartoffeln er-

men, daß sie auf ihrer Neise große Gefährlichkeiten.7, die auf neu umgebrochenen Boden gezogen

welche viele hinwegraffen, zu bestehen haben.Kartoffeln nur 4 Pfund. Bei der nächsten Ernte

sich jedoch dieß aus.

Die einfältige Furcht vor Gespenstern.

Die Wanderungen der Schwalben.

Eine Magd wurde in der Nacht in den Keller

nter den Naturerscheinungen, die in ihren Wie- geschickt, um einen Topf mit Milch zu holen. Aber

blungen sich an die Jahreszeiten anschließen, sind bald kam sie mit blassem Angesichte und dem kläg-

Wänderungen der Vögel von besonderem In- lichen Geschrei zurück: „Ein Gespenstl Ein Ge-

se. Man fragt sehr gern: Wohin wandern die spenst!“ — Wo denn? fragte der Hausvaler.-

vögel, wenn sie Curopa verlassen? Um diese Frage „Achi im Keller,“ stotterte die Magd. Karl, Chri-

seiniger Sicherheit beantworten zu können, muß stian und Eise, die Kinder im Hause, fingen an zu

vor Allem die Zeit ihrer Wanderung festzu- lachen, weil sie wußten, daß der liebe Gott keine

in suchen. Gespenster erschaffen habe, um durch sie die Menschen

unter den Zugvögeln unseres Klimas verdienen in Furcht zu setzen. „Kinder,“ sagte der Hausvaler,

Schwalben den ersten Kang, welche noch häufiger "geht einmal mit der Magd, und laßt euch das Ge-

England sind, als bei uns und anderswo. Die spenst von ihr zeigen.1

In haben sich schon sehr ernstlich mit der Frage Die Kinder sprangen sogleich mit dem Lichte

säftiget, wo sie im Winter verbleiben möchten. voran, und die Magd folgte ihnen furchtsam nach.

ge meinten, sie verbergen sich in alten Gebäuden Als sie in den Keller hinabgekommen waren, fragten

hohlen Bäumen; Andere glaubten, und wohl mit die Kinder, wo denn das Gespenst gestanden hätte.

sr Grund, sie wanderten aus, nach Afrika. Da Da deutete die Magd in den Winkel hin, und sagte:

am Senegal während der Monate Oktober, No- Ach dort! setzt, dort steht's! ganz weiß vom Kopf

der, Dezember, Januar, Februar und März bis auf die Füße.“ Die Kinder lachten von neuem;

sihen worden sind, niemals aber nach April, so denn was die Magd für ein Gespenst hielt, war ein

sinnt die letzte Annahme eine hohe Wahrschein-
Hammelschlegel, den die Mutter an den Fleischhacken

sheit. Nach den von dem Herrn Doktor Forster in
gehängt, und mit einem weißen Tuche umschlagen.

gland während 38 Jahren angestellten Beobach-
hatte, um das Fleisch vor den Fliegen zu bewahren.

len kamen sie meist gegen den 15. April in Curopa Jeyt schämte sich die Magd, und die Kinder

selten früher, und niemals bleiben sie über der dankten ihren Eltern von Herzen dafür, daß sie

April aus, (dieses in 38 Jahren nur einmal im
ihnen von Zugend auf alle Furcht vor Gespenstern

pie 1828.) Die Nichtung des Windes hat keine
lächerlich gemacht hatten.

lette Beziehung auf die Zeit ihrer Ankunft, aber

hoste wohl ganz gewiß auf den Zeitpunkt ihrer

peise. Doktor Forster behauptet, daß dieß jedes-
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 5. August 1843.

Gegen dieSchrannenstand. Durchschnittspr. pr. Schäffel.
Schranne is

Frucht-
Ganzer Erlös.

MittelpreiIm Ganzen Hieran Im Rest
Eorten. mittterer/mindesterHochstervorhanden. verkauft. geblieben. gejallen. Nar

Smafiei. 1.1r.1r.1 N. 1tr. 1II. II. II. N. Itr.

Waigen 143 143 15 36 280320.

Korn 99 1717

Gierste

56Gaber 56 20f10 570531 10 .110

298Tumma N 238 3033 10

Nichacher Viktualien-Preise.

1tr. 151.1Frleisch, pr. Rinnd. Brod. Mehl. pr. Dritian.vi. stoh. (3ur. (chril.

Schsenffeisch 1 Halbkreuger Cemmel Semmelmehl

Rindfleisch 1 Kreuzer Semmel. Schönmehl.i

Schweinstrisch 1 Halbkreuzer Nöggl. Nachmehl

Kalbfleisch. 1 Kreuzer, Röggl Roggenmehl 1

Schafsteisch 1 Halbbatzen Laib
2741

Vatzen Laib

Dier, pr. Mank. Sonstige Venalien.

7I.

Vom Ganter 1 Maaß Milch, 1pfd Kerzen, gegossene
Commerbier Hentpreis

1 Pfd. Butfer gejegene
Vom Ganter CalzSchmalz

Winterbier
Schenkpreis Seife 6 Stück Gier1

Friedberger Viktualien-Preise.

Flcisch, pr. Pfuno. ArodNr.101. Toth. Siteht, pr. Bierting.Ant.

Ochsenfteisch 1 Halbkrenzer Cemmel Feines Mundmehl

Kindfleisch 1 Kreuzer Semmel. Semmelnicht

13.Schweinfteisch 1 Halbkrenzer Nöggl Geringeres Mehl.

Kalbfleisch Kreuzer Röggl. Nachmehl.

Schaisteisch 1 Batzen Laib. Buckmehl

1 Achtkreuzer Laib.

Auswärtige Schrannen-Preise.

München 5. August, Ungsburg Nain 29. Juli, Friedberg 3.4. August. Schrobenhausen 3. August,

HabeTeesen. Gerste.Waizen. Korn.
Ort der Schranne.

Hochst.1 mittl Imind. Hochst.mittl./ mind. (hochtt. mitdl.Höchst. mittl. Imind. (höchst./mittt. smind.

N. 172111. sN. 1tr. A. 1tr.A. 1tr. 1s. 1tr. 1.11.A. str. 1R. 1tr

8131München 19/3815 11’42111/15 1056.152114/30

10/351Uugsburg 2117 12/121712’1021112 30

210/12Schrobenhausen 1623217 154715

Rain 45/18/30/19 18/30/18

Friedberg 11/30,—)—110) 4/ 91567150 7/36 715/18/11118) 1)[16152)15)18/15,12)14/59)

Holz- und Futter-Preise.Auswärtige

Grummet/Roggenjir. SelBirten 1lFohren Fichten BenBrchen
Ort.

Dr. Jentner.pr. Klafter.

1
München 39

113 48—Uugsburg 30 10

Verantwortlicher Redakteur: Thomas Müller.


